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Amts : Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro. 48. 


Marienwerde 


— . ñ—— — ͤ ꝓ DG——i . — — ¼- 


r, den 27. November 


Inhalt der Geſetz: Sammlung. 


Das 115te und 116te Stück der Geſetz⸗Samm⸗ 
lung pro 1867 enthält unter: 


Nro. 6903. die Verordnung wegen Einberufung der 


Nro. 6909. das Privilegium wegen Emiſſion auf den 
Inhaber lautender Prioritäts⸗Obligationen dritter 
Serie der Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft 
im Betrage von neunhunderttauſend Thalern, vom 
8. Oktober 1867; 


beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, vom Nro. 6910. die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend eine 


7. November 1867; 
Nro. 6904. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. October 


Aenderung des Statuts der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahngeſellſchaft, vom 14. Oktober 1867; 


1867, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Nro. 6911. die Bekanntmachung, betreffend die Aller: 


Vorrechte an die Unternehmer des Baues der im 
Kreiſe Oſchersleben belegenen Strecke der Chauſſee 
von Hötensleben über Ohrsleben und Wackersleben, 
im Kreiſe Neuhaldensleben des Regierungsbezirks 
Magdeburg, nach Hamersleben im Kreiſe Oſchers⸗ 


leben; 

Nro. 6905. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Oktober 
1867, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte an die Gemeinden Daaden, Biersdorf, 
Niederdreisbach und Schutzbach für den Bau und 
die Unterhaltung einer Gemeinde⸗Chauſſee von 
Daaden über Biersdorf und Niederdreisbacher Hütte 
bis zur Betzdorf⸗Neunkirchener ſogenannten Heller⸗ 
Bezirksſtraße bei Alsdorf, im Kreiſe Altenkirchen, 
Regierungsbezirk Coblenz; 

Neo. 6906. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Oktober 
1867, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von Recklinghauſen über Herten und 
Weſterholt nach Buer, im Kreiſe Recklinghauſen, 
Regierungsbezirk Münſter; 

Nro. 6907. den Staatsvertrag zwiſchen Preußen für Sich, 
ſowie im Namen und in Vertretung von Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, Oldenburg, Sachſen⸗Meiningen, 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Sachſen⸗Altenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Anhalt, Schwarzburg⸗ Sondershauſen, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck und Pyrmont, 
Reuß ältere Linie, Reuß jüngere Linie, Schaum⸗ 
burg⸗Lippe und Lippe, einerſeits, und Oeſterreich 
für Sich, ſowie im Namen und in Vertretung von 
Liechtenſtein, andererſeits, betreffend das Ausſchei⸗ 
den des Kaiſerthums Oeſterreich und des Fürſten⸗ 
thums Liechtenſtein aus dem Deutſchen Münzverein, 


höchſte Genehmigung des von der Bergbaugeſellſchaft 
Holland zu Wattenſcheid im Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg beſchloſſenen dritten Statutnachtrages wegen 
Abänderung und Ergänzung des Artikels 20 des 
Statuts, vom 30. Oktober 1867. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Eentral: Behörden. 
10 Bekanntmachung 
wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons Ser 
zur Preuß ſchen Staatsanleihe von 1856. 
Zu den Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe 
von 1856 werden die neuen Coupons Serie IV. Nr. 
1 — 8. über die Zinſen für die vier Jahre 1868 bis 
1871 nebſt Talons vom 1. Dezember d. J. ab 
von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Ora⸗ 
nienftraße Nro. 92. unten rechts, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage und der Kaſſen⸗Reviſtonstage, ausgereicht 
werden. Die Coupons können bei der gedachten Kon⸗ 
trolle ſelbſt in Empfang genommen oder durch Vermit⸗ 
telung der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen — auch 
der in Wiesbaden —, ſowie der Generalkaſſe in Han⸗ 
nover, der Haupt-Staatsfaffe in Caſſel, der Kreiekaſſe 
in Frankfurt a. M. und der Hauptkaſſe in Rendsburg 
bezogen werden. 
Wer das Erſtere wünſcht, hat die Talons vom 
1. Oktober 1863 mittelſt eines Ver eichniſſes, zu wel⸗ 
chem Formulare bei der Kontrolle der Staatspapiere 
und in Hamburg bei dem Preußiſchen Ober⸗Poſtamte 
unentgeltlich zu haben ſind, bei der Kontrolle per⸗ 
ſönlich oder durch einen Beauftragten ab⸗ 
zugeben. Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke 
als Empfange beſcheinigung, fo iſt das Berzeichnig nur 


ie Iv. 


vom 13. Juni 1867; 
Nro. 6908. das Statut der Wieſengenoſſenſchaft des 
unteren Wambachthales im Kreiſe Neuwied, vom 
5. Oktober 1867; 


einfach einzureichen, wogegen daſſelbe von denen, welche 
eine ſchriftliche Beſcheinigung über die Abgabe der 
Talons zu erhalten wünſchen, doppelt abzugeben iſt. 
In letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine 


i 


ige in Marienwerder den 28. November 1867. 
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ſefort urück. Die Marke 
iſt bei der A holung der neuen Coupons zurückgeben. 

An Schriftwechsel mit den Coupons: 
Empfängern kan: ſich die Kontrolle 
Etaatsp.piere nicht einl :ffen. 

Wr die Conpon« durch ein Neuierungs-Hanpt: 
Kaſſe oder eine der obengenannten Kaſſen beziehen 
will, hat derſelben die alten Talens mit einem doppel⸗ 
ten Verte chiſſe ein ure chin Das eine Verieichn ß 
wird mi eiver Empfangsbeſchei igan verſehen ſoßleich 
zurückgeg⸗ben und ſt bei Au bändigung der neuen 
Coupons wieder abzullefern. Formulare zu dieſen 
Werzeſchn ſſen find bei den Negterungs-Hauytfaffen und 
den von den Königlichen Reglerungen in den umts⸗ 
Blättern au be eichnenden ſowie bei den eben enann— 
ten dier Kaſſen unentgelilſch zu haben. 

Des Ets reich us der Schuldverſchreibungen ſelbſt 
bedarf es nur dann, wenn die alten Talons a handen 
gekommen find; in dieſ ein Falle find die Dokumente 
an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine der 
Regierungs⸗Haupt⸗ und der anderen vier Kaſſen mittelſt 
beſonderer Eingabe einzureichen. 

Die Beförderung dr Talons oder Schuldyer⸗ 
ſchreibungen an die genannten Kaſſen (nicht au die 
Kontrolle der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt 
bid zum 1. Anguſt k. J. portofrei, wenn 
auf dem Couverte bemerkt iſt: | 

Talons (bezichungsweiſe Schuldverfchreibungen ) 

der Stantsanteihe von 1856 zum Entrfange neuer a. 

Coupons. Werth .... Rihlr. 

Mit dem 1. Auguſt k. J. höſt die Portofreiheit auf 
und es werden von da ab auch die nauen Coupons b. 
den Emſendern auf ihre Keſten augefandt 

Für ſolche Sendunzen, die von Orten eingehen 
oder nach Orten beſtimmt ſind, welche außerhalb des 
Preußiſchen Poſtbezirks, aber mnerhalb des deutſchen 
Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Be 
Porte nach den Vereinsbeſtimmungen nicht ftattfinden. 

Berlin, den 6. Nodember 1867. | 

Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedel Löwe, Meinecke. 

2) Bekanntmachung. 

Die Privat⸗Briefſendungen an Perſonen der Preu⸗ 
ßiſchen Schiffsbeſatzungen im Auslande betreffend. 


Bei dem Hof⸗Poſt⸗Amte zu Berlin iſt ein Ma: 
rine⸗Poſt⸗Burean in Wirkſamkeit getreten, welches 


A. 


die bei den einzelnen Landes⸗Poſtanſtalten 
aufgelieferten Briefe an Perſonen der Preu⸗ 
ßiſchen Schiffs⸗Beſatzungen im Auslande zu 
ſammeln und demnächſt nach dem Beſtimmungsorte 


zu befördern hat. vom 


wichte von 4 Loth einſchließlich 
der math an Perſonen der 
im Auslande beſteht ein ermäßigtes Porto. 


freiuna vem e trag 
Es 


in Anſehung dieſes Betrages, dem 
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Exemplar mit einer Empfangs beſcheinigung verſehen ſtehenden Briefe 
oder Empfangsveſcheinigung eines jeden Monats. 


nach dem Auslande am 1. und 15. 


Für gewöhnliche Privatbriefe — bis zum Ge⸗ 
— aus der Hei⸗ 
Schiffs beſatzungen 


Es wird erhoben: 

für einen Brief, bis zum Gewichte von 4 Loth 
inel,, an Ober⸗Steuerleute und Steuerleute, 
Ober⸗Feuerwerker und Feuerwerker, Ober⸗Boots⸗ 
leute und Bootsleute, Ober⸗Maſchiniſten und Ma⸗ 
ſchiniſten, Ober⸗Meiſter und Meiſter, Feldwebel, 
See⸗Kadetten, Stabs⸗Wachtmeiſter, Steuermanns⸗ 
Maaten, Feuerwerks⸗Maaten, Bootsmanns⸗Maa⸗ 
ten, Maſchiniſten⸗Maaten, Meiſters⸗Maaten, Ober⸗ 
Lazareth⸗Gehülfen und Lazareth⸗Gehülfen, Stabs⸗ 
Sergeanten, Kadetten, Matroſen, Schiffsjungen, 
Maſchiniſten, Applicanten, Heizer, Handwerker und 
Unter⸗Lazareth⸗Gehülfen, ſo wie an die bei der 
Marine im Dienſte ſtehenden Militair⸗Perſonen 
vom Feldwebel abwärts 

bis auf Weiteres der Betrag von 3 Sgr. 


für einen Brief, bis zum Gewichte von 4 Loth 


inch, an Offiziere und die in Offiziersrang ſtehen⸗ 
den Marine⸗Beamten bis auf Weiteres der Betrag 
von 6 Sgr. 

Die Adreſſe der Briefe, für welche die vorſtehend 


bezeichnete Porto⸗Ermäßigung in Anſpruch genommen 
wird, muß enthalten: 


den Grad und Dienſt⸗Charakter des Adreſſaten 
oder das Amt, welches derſelbe in der Marine: 
Verwaltung bekleidet, 
die Angabe: 
„an Bord Sr. Maj. Schiff (Name des Schiffes) 
per Adreſſe des Königlichen Hof⸗Poſt⸗ 
Amts in Berlin.“ 
Die Berichtigung des vorgedachten Be: 
es muß bei der Poſt⸗Anſtalt am Auf: 
orte erfolgen. 
Die in Rede ſtehenden Briefe unterliegen ſomit, 
Franco⸗Zwange. 
Necommandirte Briefe, ferner Geld⸗ und Packet⸗ 


ſendungen ſind von der gedachten Beförderungsweiſe 
und Porto⸗Ermäßigung ausgeſchloſſen, ebenſo die den 
vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechenden Brief⸗ 
ſendungen. 


Berlin, den 15. November 1867. 
General⸗Poſt⸗Amt. » philipsborn. 


e Verordnungen und Bekanntmachungen der 


Provinzial⸗Behörden. 


3) Aufforderung. 
Unter Bezugnahme auf den 8. 21. des Geſetzes 
11. Mai 1851 (Geſetz⸗Sammlung Seite 362) 


Die gedachten Briefpoſtſendungen werden zu dem werden alle Diejenigen, welche ihre Anſprüche auf Ver⸗ 


Zwecke von der Poſtanſtalt, bei welcher die Aufliefe⸗ 


gütung der während des mobilen Zuſtandes der Armee 


rung Seitens des Abſenders ſtattfindet, dem Marine⸗ in den Monaten Mai bis September 1866 von ihnen 


Poſt⸗Bureau in Berlin uüberwieſen. 
as Bran Alg io Wei £ 


N 


Von dem Marine⸗ 


ng. d De 


bewirkten Kriegsleiſtungen noch nicht angemeldet haben, 
Ir . orbert Mars E ine Dia 


_ Di De Angi 


Her brad 
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kluſiviſchen Friſt von drei Monaten bei dem betreffen⸗ 
den Landrathe unter Vorlegung der nöthigen Beſcheini⸗ 
gungen anzumelden. 

Die Präkluſivpfriſt beginnt mit dem Tage der er⸗ 
ſten Publikation gegenwärtiger Aufforderung durch das 
betreffende Regierungs⸗Amtsblatt. Die bis zum Ablauf 
derſelben nicht angemeldeten Anſprüche ſind nach der 
angezogenen Geſetzesſtelle von jeder Befriedigung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Berlin, den 14. Oktober 1867. 

Der Finanz⸗Miniſter. Der Kriegs⸗Miniſter. 
v. d. Hleydt. v. Hoon. 
Der Miniſter des Innern. 
Ge. Eulenburg. 

Indem wir vorſtehende Aufforderung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen, wird unſere Bekanntmachung 
im Amtsblatt Nro. 42. vom 7. Oktober d. J. hiemit 
aufgehobeu. 

Marienwerder, den 26. Oktober 1867. 

Kövigliche Regierung. Abtpeilunz des Innern. 

) Auf Grund des 8. 11. des Geſetzes über 
die Polizei-VBerwaltung vom 11. März 1850 wird als 
Ergänzung des § 29. bis incl. 34. unſerer Baupolizei⸗ 


Verordnung vom 16. Juli 1861 für die Städte unſeres 


Verwaltungsbezirks Folgendes hiermit feftzefett: 

§. 1. Quadratiſche und kreisrunde Querſchnitte 
der Schornſteine müſſen auf die ganze Länge der Röhre 
gleiche Weite haben. Oblonge Querſchnitte find im 
Allg meinen auszuſchließen. Ausnabmsweiſe können 
di ſelben geftattet werden, wenn der Hausbefiger die 


zu ihrer Reinigung geeignsten Geräthe vorrätbig het. 


§ 2. Kreis runde Querſchnitte find nur mit ent: 
ſprechend en Formſteinen auszuführen, oder mit Röbren 
den gebraurtem Thon aue zufüttern. Die Thonrkhren 
dürfen nur in gan; ſeulrechten S chornſteinen angewendet 
werden; s empfiehlt ſich, dieſelben im Innern mit 
einer Glaſur zu verſehen 

§. 3. Geſchleifte Röhren, welcke nur in ganz 
maſſiven Wänden vorkommen dürfen, müſſen entweder 


au den Stellen, wo ihre Richtung ſich ändert, mit 


Reinigungethären verſehen, oder ſie müſſen um mins 
deſt us 60 Grad gegen den Horizont geneigt fein. An 
den Brechpunkten find die Ecken ab urunden. 

§. 4. Röhren in äußern Wänden müſſen an der 


Außenfeite Wangenmauern von wenigſtens 1 Stein 


Stärke erhalten 

8.5. Schornſteine für Küchenheerde mit offener 
Feueruag müſſen beſteigbar fein. 

> 6 In Küchen mit geſchloſſener Feutrung 
und engen Schornſteinen ift ein beſonderes Rohr zum 
Abzug der Waſſerdämpfe enmichten. 

§ 7. Auch in Anſehung der vorſt hend genann⸗ 
ten baulichen Einrichtungen kommen die allgemeinen 
Beſtinmungen im 8. 34 der Verordnung vom 16. 
Juli 1861 und die Etrafbekimmungen im 8. 57. da⸗ 
ſelbſt uur Anwendung 

Marienwerder, den 7. November 1897. 7 


Höntzliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


5) Polizei-Verorduung. 

Verbot der Benutzung ſchädlicher Farben zum Splel⸗ 

zeuge und zu Conditerei-Waaren belreffend. 

Zur Verhütung der Benutzung ſchädlicher Farbe⸗ 

Stoffe zur FJärkung des Kinderſpielzeuges und der 

Conditorei-Waaren, bringen wir das nachſtehende Ver⸗ 

zeichnis der ſchädliche! und unſchädlichen Farben zue 

allgemeinen Kenntaiß, und unterſagen auf Grund des 

F. 11. des Geſetzes User die Pelizeiverwel lung vom 

11. März 1850 den Verfertigern und Verkäufern ſol⸗ 

cher Waarrn die Verwendung der als ſchädlich beꝛeich⸗ 

neten Farben. Selbſt wenn kein Nachtheit enſtanden 
iſt, werden die Waaren, zu welchen ein verbotener 

Farbeſteſff verwendet werden, confiscirt und die Ueber: 

treter dieſes Verbots mit einer Geldbuße bis zu 10 

Rohlr. belegt werd en. 

A. Schädliche Farben. 

a. Für Spielzeug: 

Weiß. Bleiweiß, Kremſerweiß, Schieferweiß, Schwer⸗ 

ſpa h, Zinkexyd, Wiemathweiß. 

Gelb. Operment oder Rauſchgelv (Auri pigmentum), 

Koüöniasgelb. Kaſſelergelb, Neapelgelb, Blrigels oder 

Maſſicot, Engliſchzelb, Mineralgels, Chromgelb 

oder chromſaures Blei, Neuzelb, Gummi- Gutti, 

gelde Bronze und Pariſergelb. 

Grün. Grünſpan, Grünſpondlamen, Braunſchwelger⸗ 

Grün, Berggrün, Bremergrün, Schweriſches oder 

Scheelſches Grün, Wienerzrün, Schweinfurtergrün, 

Pariſergrün, Berlin erzrün, Kirſchbergerzrür, Neu⸗ 

grün, Oelgrün, grüne Bronze, Ka ſergrün, Mais⸗ 

grün, Engliſchzrün, Kaſſclergrün, Moosgrün, 

Papageienarün, Chromgrün, Kooeltgrün, grüner 

Zinnober, Kaiſerdeckgrün, Maigrün, Mineralgrün, 

[Neapelgrün, Neuwiedergrün, Zink lende und jedes 

aus einer Miſchung von ſchäelichem Gelb und Blau 
noch ſonſt zu bildende Grün. 

Blau Bergelau, Nin⸗ralblau, Bremerblau, Silber- 
blau, Binſenblau, Wienerdlau, Königsblau, Leu⸗ 
thenerblau, Smalte, blauer Erzzlanz, blauer Streu⸗ 
glanz, Eichel, Louiſ nelau 

Roth Maler Zinnober, Mennige (Miriam), Kurfer⸗ 

roth, Kupferbronze, Chromroth, Englisch- Schögroth, 

Mineralroth, rother Streuglanz, Chromſchang, 

Florentiner Lack, auch Karm nroth genannt. 

b. Für Conditorei-Waaren: 

Roth Maler⸗Zinnober, Mennige (ölinjum), Oper⸗ 
ment und die übrigen oben angegebenen Subſtanz n. 

Grün. Grünſpau, Grüuſpaubiumen und die Übrigen 
oben angegebenen Subſtanzen. 

Blau. Berg lau und rie ſämmilichen oben angegebe⸗ 
nen Fart eſtoffe. 7 

Orangengelb Ein Gemenze der oben angeführten 

ſchä lichen Subſtanzen 

Violett. Eine Verbindung der oben bezelchneten ro⸗ 

ien und blauen Farben. 

Braun. Terra siena und Gemiſche aus einer der 

oben ang üyten Farben reth und ſchwarz. 

Gold⸗ u. Silderfarbe. Unechtes eder Schaum 
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gold und unechtes oder Schaumſilber, Goldbronze, 
Silberbronze, Kupferbronze, roher Spießglanz (An- 
timonium 'crudum). 
B. Unſchädliche Farben. 
Für Spielzeug: 

Weiß. Präparate gut ausgewaſchener Kreide, mit 
Waſſer angerührter und getrockneter Gyps, weiß 
gebranntes Hirſchhorn und Elfenbein, Asbeſt (Fe⸗ 
derweiß), präparirter Speckſtein, präparirter Talk 
und weißer Thon. 

Gelb. Kurkumawurzel, Schüttgelb, Safran, Orlean, 
gelbe Erde, gelber Krapplack, Berberitz⸗nwurzel, 
Ockerzelb, Quercitron, Scharte, Wau, Kreuzbee⸗ 
ren, Gelbbeeren, gelber Lack, Saftgelb und eine 
Abkochung von Gelbholz mit dem vierten Theile 
Alaun und Gummi verſetzt. 

Grün. Saftgrün und alles Grün, welches aus der 
Zuſammenſetzung ber unſchäelichen blauen und gel⸗ 
ben Farben hergeſtellt werden kann, z. B. Indigo 
oder Berlinerblau, oder Lackmus, mit Kurkuma⸗ 
wurzel oder Safran verſetzt. 

Blau. Reines Berlinerblau, Indigo, beſonders mit 
vier Theilen concentrirter Schwefelſäure bereitet 
und durch Natrum oder Kreide abgeſtumpfte Auf⸗ 
löſung deſſelben, Lackmus und Saftdlau, Sächſi⸗ 
ſches Blau, Tinktur von blauen Violen oder Korn⸗ 
blumen, Pariſerblau, Neublau. 

Roth. Karmin, Karminlack, Freienwalder⸗Roth, Ku⸗ 
gellack, Berliner⸗Roth, Florentiner⸗Lack, Krapplack, 
Roſevlack, Cochenille, Wienerlack, Tinkturen und 
Arkochungen von Fernambuckholz, Kampechehol', 
desgleichen von Cochenille mit eiwas Weinſtein, 
ein Aufguß von Eſſigroſen, mit Waſſer bereitet, 
die Säfte von rothen Beeren, armeniſcher Bolus 
Braunroth, gepulvertes Sandelholz. 

Braun. Biſter, Cöiniſche Erde, Mumie, Sepia, 
Umbra, Kaſſelerbraun, Mahagonibraun, Mineral: | 
braun, Modebraun, Ruſſtſchbraun und Miſchungen 
aus unſchädlichem Reth und Schwurz. 

b. Für Conditorei⸗Waaren: | 

Roth. Eine Abkochung von Fernambuckholz mit Mann, 
die Säfte rother Beeren, ein Aufguß von rothen 
Klatſchroſ nblättern, mit Waſſer bereitet. | 

Gelb. Saftgelb, Saflor, Safran, Kurkumawurzel, 
ein wäſſeriger Aufguß von gelben Ringelblumen. 

Blau. Reines Berlinerblau, Lackmus, Indigo. 

Grün. Saftgrün und die Verbindung aus den un⸗ 


4 


’ 


! 


ſchädlichen blauen Farben mit den vorgenannten 3 


elben. | 
el: Eine Abkochung von Orlean mit einem 
Zufage von Natrum, Saftnanquin, ſowie Gemifche 
aus unſchädlichen gelben und rothen Farben. 
Violett. Cochemlle, mit Soda oder Kalkwaſſer aus⸗ 


gezogen, Lackcmus, Saftviolett und Gemiſche aus 
unſchädlichen rothen und blauen Farben. 

Gold und Silber. Echtes Blattſilber und echtes 
Blaze. 


8 


Üseltekörren unſeres Verwaltungsbezirke 


haben die Verfertiger und Verkäufer von Spielſachen 
und Conditoreiwaaren auf die vorſtehende Verordnung 
aufmerkſam zu machen und deren B folgung durch 
häufige unvermuthete Reviſionen der von ihnen gebrauch⸗ 
ten Farbeſtoffe zu kontrolliren. 
Marienwerder, den 13. November 1867. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
6) Die Polizei» Verordnung des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats vom 28. Juni d. J. wegen des Hemmens 
beladener einſpänniger Wagen ift in dem Kreisblatte 
des hieſigen Kreiſes pro 1867 Nro. 32. S. 189 ver⸗ 
öffentlicht worden. 
Marienwerder, den 18. November 1867. 
Königliche Regierung. Abtheilung ves Innern. 
2) Im Anſchluſſe an unſere Bekanntmachung 
vom 27. September d. J. in Nro. 41. unſeres dieſ⸗ 
ſeitigen Amtstla:ts machen wir hiermit auf eine von 
dem Königl. Sächſiſchen Markſcheider Reichelt in 
Schwarzenberg im Sächſiſchen Erzgebirge im Selbſt⸗ 
verlage herausgegebene Schrift: „Der Exulantenort 
Johanngeorgenort im Königl. Sächſiſchen Erzgebirge“ 
aufmerkſam, die zum Beſten der Abgebrannten dieſes 
Orts veröffentlicht iſt. 
Marienwerder, den 11. November 1867. 
Königliche Regieruns. Abthelkung des Innern. 
8) Der Braſilianiſche General - Conſul für 
Preußen, Antonio Marques Soares, ſteht im 
Begriffe ſeinen Wohnſitz von Berlin bis auf Weiteres 
nach Frankfurt a. We. zu verlegen. 
Marienwerder, den 14. November 1867. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
9) Qualificirte Bewerber können ſich zu der 
vacanten Kreisthierarztſtelle des Roſenberger Kreiſes 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe innerhalb 6 Wochen 


bei uns melden. 


Marienwerder, den 16. November 1867. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
16) Die Rotzkrankheit unter den Pferden des 
Hofbeſitzers Zimmermann zu Thhmau iſt erloſchen. 
Marienwerder, den 15 November 1867. 
Königliche Regierung. Artheilung des Junern. 
11) Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß im Jahre 1866 das Enkommen der Elemen⸗ 
tarlehrerſtellen in unſerm Regierungsbezirk um ſolgende 
Beträge erhöht worden iſt: 


im Kreiſe Flatow um 101 Rthlr. 3 ſgr. 4 pf. 
2. = Konitz „ 5 Rehlr. 15 ſgr. 5 pf. 
a = Loau „ 70 Rihlr. Lfar. 9 pf. 
. Roſenberg - 177 Rthlr. 20 fgr. 10 pf. 
92 85 Schlochau⸗ 2 Rthlr. 15 far, — pf. 
6. Schwetz 80 Rthlr. — ſgr. — pf. 
an „Strasburg ⸗ 119 Rthlr. 23 ſgr. — pf. 
8.5 :s Gtuhm „ 42 Riblr. 9 ſgr. 10 pf. 
9. Thorn „12 Rthlr. 24 fgr. 10 pf. 

Zuſammen 611 Rthlr. 24 far, — pf. 


Marienwerder, den 9. November 1867. 
Königl. Regierung. Abth. für Kirchen u. S. 
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12) Bei Velhagen und Klaſing, Bielefeld 


und Leipzig iſt erſchienen: 

„Die Volksſchule und die Schullehrer⸗Blil⸗ 
dung in Frankreich. Dargeſtellt und mit den 
entſprechenden Verhältniſſen des Preußiſchen Schul⸗ 
weſens verglichen vor Dr. Schneider, Königl 
Waiſenhaus⸗ und Seminar ⸗Direktor in Bunzlau 
1867.“ a 

Abgeſehen von dem Intereſſe, welches die Kenntnig 
der Zuſtände auf dieſem Gebiet in Frankreich an und 
für ſich gewährt, bietet die unternommene Vergleichung 
mit den dieſſeitigen Zuſtänden Auffaſſungen über Volks⸗ 
und Lehrer⸗Bildung in Preußen, welche der Beachtung 
und der Verbreitung in weiteren Kreiſen werth ſind. 
Die Herren Kreis⸗ und Lekal⸗Schulinſpectoren 
unſeres Bezirks werden hiedurch auf das genangte Buch 
aufmerkſam gemacht mit dem Veranlaſſen, daſſelbe den 
Lehrern ihres Inſpectionskreiſes zu empfehlen und ins⸗ 
beſondere auch darauf hinzuwirken, daß es für die 
Leſezirkel der Lehrer anzeſchafft werke. 
Marienwerder, den 12. November 1867. 
Königl. Regierung. Abth. für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 
13) Bekanntmachung 
wegen Ausreichung neuer Zinscoupons und Talons zur 
Preußiſchen Staats⸗Anleihe vom Jahre 1855 A. und 
der zweiten Staats⸗Anleihe vom Jahre 1859. 
Die neuen Coupons Ser. IV. beziehungsweiſe 
Ser. III. Nro. 1. — 8 über die Zinſen der Staats⸗ 
Anleihe vom Jahre 1855 A. und der zweiten v. J. 
1859 für die vier Jahre vom 1. Oltober 1867 bis 
dahin 1371 nebſt Talons werden vom 1. Septem⸗ 
ber d. J. ab von der Kontrolle der Staats⸗ 
papiere bierſelbſt, Oranienſtraße Nro. 92. unten 
rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feiertage und der Kaſſenreviſionstage, 
ausgerelcht werden. Die Coupons können bei der 
Kontrolle der Staatspapiere ſelbſt in Empfang genom⸗ 
men oder durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen, die Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Kaſſe in Frankfurt a M., die Haupt⸗ 
Staatskaſſe in Caſſel, die Staatskaſſe in Wiesbaden, 
die Generalkaſſe in Hannover und die Schleswig 
Holſteinſche Hauptkaſſe in Rendsburg bezogen werden. 
Wer die Coupons bei der Kontrolle der Staats⸗ 
papiere in Empfang nehmen will, hat die Talons vom 
11. beitehungsmeife 27. Mai 1863 mit einem Verzeich⸗ 
niſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Kon⸗ 
trolle und in Hamburg bei dem Preußiſchen Ober⸗ 
Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bei derſelben per⸗ 
ſönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben. 
Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke 
als Empfangsbeſcheinigung, fo iſt das Verzeichniß nur 
einfach, dagegen von denen, welche eine ſchriftliche 
Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten 
wünſchen, doppelt vorzulegen. Im letzteren Falle er⸗ 
halten die Einreicher dad eine Exemplar mit einer 
Empfangsbeſchelnigung verſehen ſofort zurück. Die 
Marke eder Empfangs beſchelnigung iſt bei der Abhelung 
der neuen Ceupons zurüctzugebenn 


In Schriftwechſel kann ſich die Kon: 
trolle der Staatspapiere nicht einlaſſen. 

Wer die Coupons durch eine Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe oder eine der oben genannten Kaſſen beziehen 
will, hat derſelben die alten Taleus mit einem doppel⸗ 
ten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß 
wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich 
zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der neuen 
Coupons wieder abzuliefern. — Formulare zu dleſen 
Verzeichniſſen ſind bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblät⸗ 
tern zu bezeichnenden, ſowie bei den oben genannten 
fünf Kaſſen unentgeltlich zu haben. Des Einreichens 
der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es nur dann, 
wenn die alten Talons abhanden gekommen ſind; in 
dieſem Falle ſind die Dokumente an die Kontrolle der 
Staatspapiere oder an eine der Regierungs⸗Haupt⸗ 
und der anderen fünf Kaſſen mittelſt beſonderer Ein⸗ 
gabe einzureichen. — Die Beförderung der Talons 
oder der Schuldverſchreibungen an die genannten Koſ⸗ 
ſen (nicht an die Keutrolle der Staatspariere) erfolgt 
durch die Poſt bis zum 1. Mai k. J. portofrsi, wenn 
auf dem Couvert bemerkt iſt: 
„Talons (beziehungsweiſe Schuloverſchreibungen) 


0 der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1855 K. ber 


ziehungsweiſe der zweiten Staats⸗ Anleihe v. 
FJ. 1859 zum Empfange neuer Coupons. — 
Werth... . Rthlr. 

Mit dem 1. Mai k. J. hört dieſe Portofreiheit 
auf, und es erfolgt auch die Rückſendung nur bis da⸗ 
hin portofrei. Für ſolche Sendungen, die von Orten 
eingehen oder nach Orten beſtimmt ſind, welche außer⸗ 
halb des Preußischen Poſtbezirks, aber innerhalb des 
deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Befrei⸗ 
ung dom Porto nach den Vereinsbeſtimmungen nicht 
ſtattfinden. Berlin, den 31. Juli 1867. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Löwe. Meinecke. 

Die in der vorſtehenden Bekanntmachung bemerk⸗ 
ten Formulare zu den einzureichenden Verzeichniſſen 
ſind bei der hieſigen Regierungs-Hauptkaſſe, ſämmt⸗ 
lichen Kreis⸗Kaſſen und bei den in andern Orten als 
den Kreisſtädten befindlichen Domainen⸗Rent⸗Aemtern 
zu haben. 

Marienwerder, den 22. Auguſt 1867. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen u. Forſten. 

14) In den meiſten Königlichen Forſt⸗Revieren 
der Tuchler Halde, namentlich in Grünfelde, Linden⸗ 
buſch, Oſche, Bülowsheide, Ciersk, Wosziwodda, 
Königsbruch und in einigen der Forſt⸗Juſpeetion Dt. 
Krone, namentlich in Schönthal, Plietnitz, Eiſenbrück, 
Zanderbrück und Schloppe hat im verfloſſenen Som⸗ 
mer ein nicht unerheblicher Raupenſraß ſtattgefunden. 
Dieſer Fraß rührt her von der ſogzenannten Jerleule 
(Ph, Noctua piniperda). Es iſt eine Eigenthümlich⸗ 
keit dieſes Inſectes, daß es ſich den Winter über unter 
dem Mooſe als Puppe aufhält und dadurch die Gele⸗ 
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genh⸗it bietet. Vertilgungsmaßrezeln in Anwendung zu 
bringen. Unter dieſen Vertilgungsmaßregeln ſteht der 
Eintrieb von Schweinen obenan. 


ſundes Futter finden Es wird dies hiermit zur öffent- 
lichen Keuntniß gebracht und an die Anwohner der 
vorgenannten Königlichen Forſt-Reviere die Nufforve⸗ 
rung gerichtet, ihre Schweine zum Eintriebe in den 


Königlichen Wald bei den betreffenden Herren Ober- 


förſtern anzumelden. Die etwaigen Bedingungen, unter 
denen der Eintrieb erfolgen kann, find bei den betref- 
finden Herren Oberförſtern zu erfragen und wird hier 
nur noch bemerkt, daß die Entrichtung eines Eintriebs⸗ 
geldes nicht gefordert wird 
Marienwerder, den 15 November 1867. 
Könialiche Regierung 
Abtheil für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
15) Auf Anordnung des Herrn Finanz⸗Miniſters 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


Betriebes hierüber eine Anzeige zu machen, welche ent⸗ 


halten muß: 
Es iſt eine bekannte 
Th tſache, daß die Schierine die unterm Mocfe lie⸗ 
genden Puppen ſehe gern freſſen und daß fie an den⸗ 
felben ein ſehr nahrbaftes und bei Beobachtung eini- 
ger ſehr einfacher Vorſichtsmaßregeln, auch recht ge⸗ 


a. den vollſtändigen Namen und den Wohnort des 


Unternehmers, 
b. die genaue Angabe der Oertlich'eit des Gruben⸗ 
baues, 


c. den Namen, welchen der Unternehmer der Erube 
keilegen will. 

Dieſer An eige iſt eine von einem coneeſſionirten 
Markſcheider oder Feldmeſſer angefertigte Situalions⸗ 
Zeichnung des Grubenfeldes in zwei Exemplaren bei- 
zufügen. 

Bei ſpäteren Feldes erweiterungen iſt dle Zeich⸗ 
nung zu ergänzen. 

Ueber die erfolgte Anz ige ertheilt das Oberberg⸗ 
Amt eine Beſcheinigung, welcher ein Exemplar der 
Feldeszeichnung angeheftet wird. 

§. 2. Auf jeden Braunkohlengewinnungsbetrieb 
in den vorſtehend bezeichneten Landes heilen finden die 
Vorſchriften der $$. 66. bia 76 des Allgemeinen Berg⸗ 
Geſetzes vom 24. Juni 1855 Anwendung. 

$. 3. Uebertretungen dieſer Politeiverordnung 


die unterm 3. Juli d. J. veröffentlichten Anordnungen verden nach §. 208 des Allgemeinen Berggeſetzes mit 
wegen Gewährung einer Steuer-Vergütung bei der Geldbuße bis zu fünfzig Thaleru beſtraft. 


Ausfuhr von inländiſchem Branntwein auch für die 
Provinz Schleswig und Holſtein (mit Ausſchluß der 
zum Zoll⸗ und Steuerverbande mit denſelben ſchon jetz. 
nicht gehörigen Landestheile mit Altona und dem Flek— 
ken Wandsbeck, jedoch mit Einſchluß der dem Steuer⸗ 
Syſtem Holſteins zugelegten fremdherrlichen Gebiete 
vom 15. November d. J. ab in Kraft geſetzt find, ſe 
daß der im §. 2. der betreffenden Bekanntmachung an: 
geordnete Ausſchluß der gedachten Herzogthümer von 
dem beſagten Zeitpunkte ab in Wegfall kommt. 

Danzig, den 13. November 1867. 

Für den Provinzial: Steuer: Director, 
Sack, 

16) In Folge höherer Anordnung werden die 
Dienſtſtunden bei dem Steueramte zu Oſche fortan 
in den Wintermonaten Oktober bis Februar einſchließ⸗ 
lich auf die Zeit von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, in den übrigen Mona⸗ 
ten von 7 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 
Uhr Nachmittags feſtgeſtellt. 

Danzig, den 19. November 1867. 

Der Provinzial⸗Steuer⸗ Director. 
ellwig. 

17) Berapolr.eivererdrung 

Auf Grund der §§ 210 und 197. des Allge⸗ 
meinen Bergaeſetzes für die Preußiſchen Staaten vom 
24. Juni 865 wird in Betreff des Braunkohlenberg 
baues in denjeni en Theilen der Propinz Preußen, in 
welchen das unter dem 19, April 1844 publicirte Pro⸗ 
veinzialrecht fur Weſtpreußen Anwendung findet, ver⸗ 
ordnet wos folut: 


§. 4. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit 
dem erſten Januar 1868 in Kraft. 

Breslau, den 7. November 1867. 

Königliches Oberberzamt. 
Setlo. 

In Veranlaſſung der vorſtehenden Bergpolizei⸗ 
Berordnung und unter Verweiſung auf §. 210. des 
Allgem inen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865, 

Inhalts deſſen auf den Braunkohlenbergbau in 

denjenigen Landestheilen, in welchen das unterm 

19. April 1344 publicirte Weſtpreuß ſche Probin⸗ 

zialrecht gilt, in welchen daher die Br unkohlen 

dem Verfügungsrechte des Grundeigenthümers 
unterliegen, der 3. Abſchuitt des 3. Ti els, der 

7. und 9. Tuel des erwähnten Verggeſetzes An⸗ 

wendung finden, 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Renntniß, daß 
diejenigen Funktienen, welch in dem Berggeſetze aus⸗ 
drücklich der „Bergbehörde“ zus ewieſen werden, für 
die Provinz Preußen zur Zeit dem Königlichen Berg⸗ 
geſchvornen Schmidt zu Görlitz übertragen find. 

Breslau, den 7. November 1867. 

Königliches Oberbergamt. 


Perſonal⸗ Chronik. 
18) Dem forſtverſorgungsberechtigten Jäger 
Carl Anders iſt die erledigte Förſterſtelle zu Brinsk, 
Reviers Gurszno, vom 1. Dezember d. J. ab unter 
Ernennung zum Königl. Förſter definitiv verliehen. 


Erledigte Schulſtellen. 
19) Die Schulſtelle in Lubau (Kreiſes Schwetz) 


8.1, Wer in den vorſtebzend bereichneten Lan⸗ wird zum 1. Januar k. J. vacant. Lehrer evangeli⸗ 


destheilen Braunkohlenb rabau treiben will, hat dem cher Confeſſion, welche ſich um dieſe Stelle bewerben 
bergamte mindeſtens 4 Wochen vor Eröffnung detz wollen, haben ſich unter Einreihun j 


i 


binnen 3 Wochen bei dem Herrn Kreis⸗Schulinſpector 
Superintendenten Kowalk in Schwetz zu melden. 

Die Lehrerſtelle zu Jaworze wird zum 20. Res 
bruar k. J. erledigt. Lehrer evangeliſcher Confeſſion, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem Dominium 
zu Dembowalonka zu melden. 

Die 
April k. J. erledigt. Lehrer evangeliſcher Confeſſion, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem Königlichen 
Kreis⸗Schulinſpector Herrn Superintendenten Michler 
zu Jaſtrow zu melden. 

Die zweite 
Qualificirte Bewerber katholiſcher Confeſſion haben die 
Geſuche um Verleihung derſelben bei dem dortigen 
Magiſtrate anzubringen. 

Die 21e vehrerſtelle zu Kramske bei Schlochau 
wird zum 1. Januar k. J. er edigt. Lebrer katheli⸗ 
ſcher Confeſſion, welche ſich am dieſelbe bewerben wol⸗ 
jen, haven ſich unter Einſeudung ihrer Zeugniſſe bei 
dem Königl. Kreis⸗Schulintpector Herrn Pfarrer Beh⸗ 
rendt zu Konitz zu meiden. 

Patent: Bewilligungen. 

Eo) Dem Maſchinenfabrikeeſitzer Richard Hart⸗ 
mann zu Chemnitz iſt unter dem 2. Auguſt 1867 ein 
Patent 

auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläu⸗ 
terte, in ihrer Verbindung mit dem Quadranten 
einer Feinſpinn⸗Maſchine für neu und eigentham⸗ 
lich erkanute Vorrichtung zum Verſetzen des Cor⸗ 


rectionsbolzen, ohne Jemand in der Benutzung ber 


kannter Theile au beſchränken, 
auf fünf Jahre, von jenen Tage an ger'chnet, und für 
den Umfung des preußiſchen Staats ertheilt worden 

Dem Zuck rfarrikanten Ferdinand Knauer in 

Gröbers bei Halle a. S iſt unter dem 7. Auguſt 1867 
ein Patent 

auf eine 

gewieſene Vorrichtung zum Sertiren von Zucker⸗ 

rüben, ohne Jemand in der Anwendung bekannter 

Th ile zu beſchränken, 
anf fünf Jabre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worten 

Dem Eugen Piedboeuf zu Aachen iſt auter 

dem 11. September 1867 ein Patent 

auf einen Entſaͤftungs⸗Apparat, inſowelt derſelbe 

als neu und eig nidümlich erkannt worden in, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an ger chact, und 
für den Umfang des vreußiſchen Staates ertbeil’ wor en. 
e Dem Fabrikanten Rich. Hartmann in Chemnitz 
iſt unter dem 19 Ee:tem er d J ein Parent 

auf eine durch Zeichnung und Befch-eirung nach⸗ 

g-wielene Garntrocken-Maſch ene in ihrer ganzen 


Zufammeniegung, ohne Jemand in der Benutzungſiſt auf 


b kinnter Toei e zu beichränfen, 
auf fünf Jahre, ven jenem Tage an gerechnet, und ſür 
Umzug des vreufiſchen Staats ertbeilt worden 


Schullehrerſtelle zu Plietnitz wird zum 1. 


Lehrerſtelle zu Camin iſt erledigt. — 


! 
| 
4 


durch Zeichnung und Beſchreibkung nach⸗ 
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Dem Will, Hollweg (in Firma W. Hellweg 
u Comp ) zu Barmen ıft unter dem 19, Sepieinber 
867 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläu⸗ 
terte, für neu und eigenthümlia erkannte Vorrich⸗ 
tung zur Befeſtigung von Verlen auf Kette und 
Ein chlagfäden, ohne Armand in der Benutzung 
bekannter Theile n beſchränten, 5 
auf fünf Jahre, von jenen Tage an gerechnet, und für 
den Umfeng des preuß e ſchun Staate ertheilt worden. 
Dem J C. W Maas und dem C. F ſcher 
in Hamburg iſt unter dem 19 Srptbr d J. ein Patent 
auf eine Briefſt mpelmaſchine ſoweit dieſelbe als 
nen und eigeuthün lich erachtet werden iſt, 
auf fünf Lahre, vin jerem Tage an gerechnet, und für 
den Umfang des preußichen Staafs erth ilt worden. 
Dem Jigenieur Ludwig Tiſchbein iſt unter 
dem 25 September 1867 ein Watent 
auf einen, durch Zeichnung und B ſchreibung nach⸗ 
gewieſenen, in ſeiner Zuſammenſetzeng als neu und 
eigenthümlich erkannten Darr⸗ Apparat 
auf fünf Jahre, ven jenem Tage an zerechnet, und für 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Dem WMaſchinen⸗Fabrikanten J Thoma zu Bin. 
gen bei Sigmaringen iſt unter dem 25. Septbr. 1867 
ein Patent 
auf eine ſelbſtthätize Brems vorrichtung für Eiſen⸗ 
baknwagen, ſoweit ſolche nach der vorgelegten Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung für neu und eigenthümlich 
erachtet worden iſt, 
auf fünf Jahre, von jenem 
den Umfan: res preußiſchen Starts ertheilt worden. 
Dem Civil⸗Ingenieur Franz Windhauſen und 
dem Kaufmann Eduard Heinſon Huch in Braun⸗ 
fchweig iſt unterm 25. September d J. ein Paunt 
auf eine kaloriſch Maſchine in der tur) Ze ſchnung 
und Beſchreibung nachzewieſenen Zuſar menſetzung 
und ohne Jeu and in der Anwendung bekanuter 
Thrile derjelven zu be ſchränken, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und fi 
den Umfang des preußiſchen Staats eriheilt worten. 


Patent⸗Aufhebungen. 


21 Das dem Ingenieur Jah. Joſ. Simons 
zu Aachen unter dem 25. Jul: 1865 ertheilte Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 
gewieſene Vo richtung zur Führung der Ciſenſtäbe 
jwiſchen mehreren Wal enpaaren 
iſt auf ehoben. 
Da: dem Civil-Ingenieur C. Wigand zu Bie⸗ 
lefeld unter dem 28 F bruar 1865 ertveilte Patent 
auf eine durch Zeichnung une B' ſchreibung nach⸗ 
gewifene Wialzdarre, ohne Jemand in der Anwen⸗ 
dung bekannter Theile zu beſchränken, 
zehoben. 
Dis dem Kaufmenn J H. F. Prillwitz in 
Berlin unter dim 22. Mar 1866 ertheilte Vat nt 
auf eine durch Z ichnnng und Beſchreibuna darage⸗ 


Tage an gerechnet, und für 
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legte Einrichtung an Windmühlenflügeln zur ſelbſt⸗ 
tbätigen Vergrößerung oder Verkleinerung der 
u irkſamen Flügelfläche nach Maßgabe der Windſtärke 

iſt aufgehoben. 
Das dem Techniker Guſtav Steiner zu Nuhr⸗ 
ort unter dem 10. Dezember 1864 ertheilte Patent | 
auf eine atmoſphäriſche Maſchine, die in ihrer gan⸗ 
zen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewie⸗ 
ſenen Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich 
erkaunt iſt, | 
ift aufaehoben. 
Das dem Königl. Sächſiſchen Regierungs-Rath 
und Profeſſor Johann Andreas Schabert in Dres⸗ 
den unter dem 20. Mai 1866 ertheilte Patent 
auf eine Vorrichtung an Sicherheitsocutilen zu 
deren ſelbſtthätigem Wiederverſchluß beim Eintritt 


der nermalen Dampfſpannung im Keſſel, in der 


durch Zeichnung und Beſchreibung unachgewieſenen 
Zuſammenſetzung, 
iſt aufgehoben. 
Das dem Dr. Heinrich Mahler zu Berlin unter 
dem 30. April 1866 ertheilte Patent 


auf ein ſubmarines Telegraphen⸗Kabel in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſam⸗ 
menſetzung und ohne JI'mand in Anwendung bes 
kannter Theile deſſelken zu beſchränken, 
iſt aufzehoben. 
Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in 
Berlin unterm 19. Juni 1866 ertheilte Patent 
auf eine mechaniſche Vorrichtung zum Abprägen 
von Schriſtzeichen für die Herſtellung von Stereotyp⸗ 
Platten in der tur Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand 
in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
iſt aufgehoben. 
Das dem Fabrikanten F. Hartkopf (in Firma 
F. Hartkopf u. Comp.) unter dem 13. Juli 1855 er» 
theilte Pateut 
aaf ein durch Zeichnung und Beſchrelbung nachze⸗ 
wieſenes Zündnadelgewehr mit Contreſchloß, ſoweit 
daſſelbe als neu und eigenthümlich erkannt iſt, ohne 
Jewand in der Anwendung bekannter Theile zu 
beſchränken, 


iſt aufgehoben. 


eres 


(Hierzu der öffentlich 


e Anzeiger Nro, 48.) 
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